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(54) Bezeichnung: Verfahren zum Betrieb eines Insassenschutzmittels einer Insassenschutzvorrichtung und
Insassenschutzvorrichtung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zum Betrieb zumindest eines Insassenschutzmittels (S)
einer Insassenschutzvorrichtung (SV) eines im autonomen
Fahrbetrieb bewegbaren Fahrzeuges (2), wobei das Insas-
senschutzmittel (S) in Abhängigkeit von zumindest einer
Auslösebedingung in eine Wirkstellung positioniert wird. Er-
findungsgemäß ist das Insassenschutzmittel (S) als ein Air-
bag (A1, A2) ausgeführt, welcher in Abhängigkeit einer Po-
sitionierung eines dem Airbag (A1, A2) zugeordneten Fahr-
zeugsitzes (5, 6) innerhalb eines Fahrzeuginnenraumes (1)
automatisch positioniert und/oder ausgerichtet wird. Wei-
terhin betrifft die Erfindung eine Insassenschutzvorrichtung
(SV).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Be-
trieb zumindest eines Insassenschutzmittels einer In-
sassenschutzvorrichtung eines im autonomen Fahr-
betrieb bewegbaren Fahrzeuges, wobei das Insas-
senschutzmittel in Abhängigkeit von zumindest ei-
ner Auslösebedingung in eine Wirkstellung positio-
niert wird. Weiterhin betrifft die Erfindung eine Insas-
senschutzvorrichtung mit zumindest einem Insassen-
schutzmittel für ein Fahrzeug.

[0002] Im Allgemeinen ist bekannt, dass ein Fahr-
zeug eine Insassenschutzvorrichtung mit einer Mehr-
zahl von Insassenschutzmitteln umfasst, die bei einer
erfassten, dem Fahrzeug bevorstehenden Kollision
und/oder bei einer erfassten Kollision des Fahrzeu-
ges in eine Wirkstellung positioniert werden, um zu-
mindest eine Verletzungsschwere eines Insassen zu-
mindest zu verringern. Beispielsweise ist einem Fah-
rer des Fahrzeuges ein Airbag, ein sogenannter Fah-
rerairbag, zugeordnet, der in einem Lenkradtopf ei-
nes Lenkrades des Fahrzeuges angeordnet ist und
sich bei Eintreten einer Auslösebedingung zwischen
dem Lenkrad und dem Fahrer entfaltet.

[0003] Weiterhin sind aus der
DE 10 2015 206 501 A1 ein Fahrzeug und ein Verfah-
ren zum Betreiben eines Fahrzeuges bekannt. Das
Fahrzeug umfasst ein Cockpit, einen Fahrersitz und
mindestens ein fahrerrelevantes Cockpitelement zur
funktionalen Nutzung durch einen Fahrer des Fahr-
zeuges, welches in einem manuellen Fahrmodus und
in einem zumindest teilweise automatischen Fahrbe-
trieb betreibbar ist. Das Verfahren sieht vor, dass ei-
ne erste Position des Fahrersitzes und eine erste Po-
sition des mindestens einen fahrerrelevanten Cock-
pitelementes eingestellt werden, wenn das Fahrzeug
in dem manuellen Fahrbetrieb betrieben wird. Ei-
ne zweite Position des Fahrersitzes und/oder eine
zweite Position des mindestens einen fahrerrelevan-
ten Cockpitelementes werden bzw. wird eingestellt,
wenn das Fahrzeug in dem automatischen Fahrmo-
dus betrieben wird oder betrieben werden soll, wo-
bei die zweite Position des Fahrersitzes und/oder des
fahrerrelevanten Cockpitelementes derart eingestellt
werden bzw. wird, dass das mindestens eine Cock-
pitelement durch den Fahrer funktional genutzt wer-
den kann. Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrun-
de, ein gegenüber dem Stand der Technik verbesser-
tes Verfahren zum Betrieb eines Insassenschutzmit-
tels einer Insassenschutzvorrichtung eines Fahrzeu-
ges und eine Insassenschutzvorrichtung für ein Fahr-
zeug anzugeben.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß hinsicht-
lich des Verfahrens durch die in Anspruch 1 und hin-
sichtlich der Insassenschutzvorrichtung durch die in
Anspruch 8 angegebenen Merkmale gelöst.

[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprüche.

[0006] Ein Verfahren zum Betrieb zumindest eines
Insassenschutzmittels einer Insassenschutzvorrich-
tung eines im autonomen Fahrbetrieb bewegbaren
Fahrzeuges sieht vor, dass das Insassenschutzmit-
tel in Abhängigkeit von zumindest einer Auslösebe-
dingung in eine Wirkstellung positioniert wird. Erfin-
dungsgemäß ist das Insassenschutzmittel als ein Air-
bag ausgeführt, welcher in Abhängigkeit einer Po-
sitionierung eines dem Airbag zugeordneten Fahr-
zeugsitzes innerhalb eines Fahrzeuginnenraumes
automatisch positioniert und/oder ausgerichtet wird.

[0007] Insbesondere im autonomen Fahrbetrieb, bei
welchem ein Fahrer des Fahrzeuges seine Fahrauf-
gabe vollumfänglich an das Fahrzeug abgibt, hat der
Fahrer die Möglichkeit, seinen Fahrzeugsitz derart in-
nerhalb des Fahrzeuginnenraumes zu positionieren,
dass eine Blickrichtung des Fahrers wesentlich in Be-
zug auf die Fahrzeuglängsachse abweicht und der
Fahrer das Fahrgeschehen vor dem Fahrzeug nicht
wahrnimmt. Der Fahrer des Fahrzeuges kann also
während des autonomen Fahrbetriebes seinen Blick
vom Fahrgeschehen abwenden und anderen Tätig-
keiten, beispielsweise Lesen, nachgehen.

[0008] Wird der Fahrzeugsitz gedreht, befindet sich
der Fahrer auf dem Fahrzeugsitz bei einer Kollision
des Fahrzeuges, insbesondere bei einer Frontalkolli-
sion, gemäß dem Stand der Technik nicht in einer op-
timalen Position zu dem Airbag, so dass eine Schutz-
wirkung des Airbags für den Fahrer nicht sicherge-
stellt werden kann.

[0009] Durch Anwendung des Verfahrens wird eine
Entfaltungsrichtung des Airbags in Abhängigkeit von
der Positionierung des Fahrzeugsitzes vorgegeben,
so dass die Entfaltungsrichtung des Airbags in Bezug
auf die Position des Fahrers optimiert wird und da-
durch eine Schutzwirkung des Airbags für den Fahrer
verbessert wird. Mit anderen Worten wird ein Sicher-
heitsniveau für den Fahrer im autonomen Fahrbetrieb
des Fahrzeuges erhöht.

[0010] Des Weiteren ist es möglich, dass das Ver-
fahren auch für einen Airbag, welcher einem anderen
Fahrzeugsitz zugeordnet ist, dessen Position und/
oder Ausrichtung innerhalb des Fahrzeuginnenrau-
mes verändert werden kann, angewendet wird.

[0011] In einer Ausführungsform wird der Airbag zur
Positionierung und/oder Ausrichtung in Bezug auf ei-
nen Insassen auf dem Fahrzeugsitz in Richtung einer
Fahrzeugquerachse verschoben und/oder der Airbag
wird zur Änderung seiner Entfaltungsrichtung zumin-
dest um eine Fahrzeughochachse gedreht. Da der
Airbag verschoben und/oder gedreht werden kann,
kann die Entfaltungsrichtung des Airbags derart vor-



DE 10 2017 007 771 A1    2019.02.21

3/9

gegeben werden, dass der Airbag in seiner Wirkstel-
lung seine Schutzwirkung für den Insassen, insbe-
sondere den Fahrer, im Wesentlichen sicherstellen
kann.

[0012] Der Airbag kann durch das Verschieben und/
oder Drehen derart positioniert und/oder ausgerich-
tet werden, dass der Insasse bei einer Kollision des
Fahrzeuges mit seinem Kopf mittig und somit optimal
auf den Airbag trifft und dadurch ein Verletzungsrisiko
für den Insassen wesentlich verringert werden kann.

[0013] In einer weiteren Ausführungsform wird der
Airbag spätestens zu einem Zeitpunkt eines Erfas-
sens einer dem Fahrzeug bevorstehenden Kollision
in Abhängigkeit der Positionierung des Fahrzeugsit-
zes innerhalb des Fahrzeuginnenraumes positioniert
und/oder ausgerichtet. Dadurch kann sichergestellt
werden, dass ausreichend Zeit zur Verfügung steht,
den Airbag in Bezug auf die Positionierung des Fahr-
zeugsitzes zu positionieren und/oder auszurichten,
so dass sich der Airbag in Richtung des Insassen
entfalten und ein Verletzungsrisiko für den Insassen,
insbesondere den Fahrer des Fahrzeuges, verringert
werden kann.

[0014] Eine Weiterbildung des Verfahrens sieht vor,
dass eine Position und/oder Ausrichtung des Airbags
innerhalb eines Lenkradtopfes eines Lenkrades des
Fahrzeuges in Abhängigkeit der Positionierung des
Fahrzeugsitzes automatisch geändert wird.

[0015] Durch die Änderung der Position und/oder
Ausrichtung des Airbags wird seine Entfaltungsrich-
tung vorgegeben, wobei diese in Bezug auf die Po-
sitionierung des Fahrzeugsitzes innerhalb des Fahr-
zeuginnenraumes geändert wird, um die maximale
Schutzwirkung für den Insassen auf dem Fahrzeug-
sitz im autonomen Fahrbetrieb des Fahrzeuges zu er-
reichen.

[0016] Eine alternative oder zusätzliche Ausfüh-
rungsform sieht vor, dass ein Lenkrad des Fahrzeu-
ges bei einem in einem Lenkradtopf angeordneten
Airbag in Abhängigkeit der Positionierung des Fahr-
zeugsitzes automatisch positioniert wird. Dazu ist
das Lenkrad insbesondere in Richtung der Fahrzeug-
querachse verschieblich gelagert, so dass der Airbag
in Abhängigkeit der Positionierung des Fahrzeugsit-
zes positioniert und/oder ausgerichtet wird und somit
die Schutzwirkung des Airbags für den Insassen op-
timiert werden kann.

[0017] Wiederum alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass der Airbag ein ansteuerbares
bewegliches Element aufweist, mittels dessen eine
Entfaltungsrichtung des Airbags in Abhängigkeit ei-
ner Positionierung des Fahrzeugsitzes vorgegeben
wird. Das bewegliche Element stellt dabei ein Posi-
tionierungselement dar, welches im Bedarfsfall ange-

steuert wird, um die Entfaltungsrichtung des Airbags
in Bezug auf den Insassen auf dem Fahrzeugsitz vor-
zugeben.

[0018] In einer weiteren alternativen oder zusätzli-
chen Ausführungsform wird ein Öffnungsverhalten ei-
ner den Airbag verdeckenden Airbagklappe zur Vor-
gabe einer von der Positionierung des Fahrzeugsit-
zes abhängigen Entfaltungsrichtung des Airbags ge-
steuert. Dabei wird das Öffnungsverhalten derart ge-
steuert, dass sich der Airbag in Richtung des Insas-
sen auf dem Fahrzeugsitz entfaltet und somit eine
Schutzwirkung des Airbags für den Insassen opti-
miert werden kann.

[0019] Darüber hinaus betrifft die Erfindung eine In-
sassenschutzvorrichtung mit zumindest einem Insas-
senschutzmittel für ein im autonomen Fahrbetrieb be-
wegbares Fahrzeug, wobei das Insassenschutzmit-
tel in Abhängigkeit von zumindest einer Auslösebe-
dingung in eine Wirkstellung positionierbar ist. Da-
bei ist das Insassenschutzmittel erfindungsgemäß
als ein Airbag ausgeführt, welcher in Abhängigkeit ei-
ner Positionierung eines dem Airbag zugeordneten
Fahrzeugsitzes innerhalb eines Fahrzeuginnenrau-
mes automatisch positionierbar und/oder ausrichtbar
ist.

[0020] Mittels einer derart ausgebildeten Insassen-
schutzvorrichtung ist ein Verletzungsschutz für einen
Insassen auf dem Fahrzeugsitz, insbesondere einen
Fahrer des Fahrzeuges, verbessert, da eine Entfal-
tungsrichtung des Airbags vorgebbar ist, so dass der
Airbag in seiner Wirkstellung zumindest optimiert in
Bezug auf die Position des Insassen positioniert und/
oder ausgerichtet ist.

[0021] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
im Folgenden anhand von Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0022] Dabei zeigen:

Fig. 1 schematisch eine perspektivische Ansicht
eines Fahrzeuginnenraumes mit einem Fahrer
und einem Beifahrer,

Fig. 2 schematisch einen Insassen auf einem
Fahrzeugsitz, welcher in Bezug auf die Fahr-
zeuglängsachse um 15° gedreht ist, in einer Sei-
tenansicht und einer Draufsicht,

Fig. 3 schematisch den Insassen auf dem Fahr-
zeugsitz, welcher in Bezug auf die Fahrzeug-
längsachse um 30° gedreht ist, in einer Seiten-
ansicht und einer Draufsicht und

Fig. 4 schematisch den Insassen auf dem Fahr-
zeugsitz, welcher in Bezug auf die Fahrzeug-
längsachse um 45° gedreht ist, in einer Seiten-
ansicht und einer Draufsicht.
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[0023] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

[0024] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Fahrzeuginnenraumes 1 eines Fahrzeuges 2 mit
zwei Insassen I, einem Fahrer 3 und einem Beifahrer
4.

[0025] Das Fahrzeug 2 verfügt über ein nicht näher
dargestelltes Assistenzsystem, mittels dessen das
Fahrzeug 2 in einem autonomen Fahrbetrieb beweg-
bar ist. Im autonomen Fahrbetrieb des Fahrzeuges 2
übergibt der Fahrer 3 seine Fahraufgabe vollumfäng-
lich an das Fahrzeug 2, so dass sich der Fahrer 3
während des autonomen Fahrbetriebes anderen Tä-
tigkeiten widmen kann.

[0026] In einem solchen autonom bewegbaren Fahr-
zeug 2 sind ein Fahrzeugsitz 5 des Fahrers 3 und
ein Fahrzeugsitz 6 des Beifahrers 4 in Bezug auf die
Fahrzeughochachse z drehbar gelagert. Dadurch ist
es möglich, dass die beiden Fahrzeugsitze 5, 6 der-
art im Fahrzeuginnenraum 1 positioniert werden kön-
nen, dass sich der Fahrer 3 und der Beifahrer 4 zu-
gewandt sitzen.

[0027] Durch das Drehen der Fahrzeugsitze 5, 6 um
die Fahrzeughochachse z sind die Insassen I auf den
Fahrzeugsitzen 5, 6 nicht optimal zu einem jeweili-
gen, mit gestrichelter Linie dargestellten Airbag A1,
A2 als Insassenschutzmittel S einer Insassenschutz-
vorrichtung SV des Fahrzeuges 2 positioniert.

[0028] Insbesondere ist ein Airbag A1, ein soge-
nannter Fahrerairbag, dem Fahrzeugsitz 5 des Fah-
rers 3 zugeordnet, wobei der Airbag A1 üblicherwei-
se in einem Lenkradtopf 7.1 eines Lenkrades 7 des
Fahrzeuges 2 angeordnet ist.

[0029] Ist der Fahrzeugsitz 5 gegenüber seiner üb-
lichen Fahrpositionierung verdreht, besteht das Risi-
ko, dass der Fahrer 3 bei einer Kollision des Fahrzeu-
ges 2, insbesondere einer Frontalkollision, mit sei-
nem Kopf nicht mittig auf den Airbag A1 auftritt, so
dass eine Schutzwirkung des Airbags A1 nicht sicher-
gestellt werden kann.

[0030] Genauso verhält es sich mit einem dem Bei-
fahrer 4 zugeordneten weiteren Airbag A2, der in ei-
nem sich in Fahrtrichtung x vor dem Beifahrer 4 befin-
denden Verkleidungsteil 8 angeordnet ist, wenn der
Fahrzeugsitz 6 in Bezug auf die Fahrzeuglängsachse
x, die der Fahrtrichtung x entspricht, verdreht ist.

[0031] Gemäß dem Stand der Technik sind die Air-
bags 5, 6 positionsfest, insbesondere in Bezug auf
die Fahrzeugquerachse y in Lenkrad 7 und Verklei-
dungsteil 8 integriert.

[0032] Bei einer Sitzdrehung der Fahrzeugsitze 5, 6
sind diese nicht optimal zu den Airbags A1, A2 aus-
gerichtet, so dass eine Rückhaltung des Fahrers 3
bzw. des Beifahrers 4 mittels des entsprechend aus-
gelösten, sich in seiner Wirkstellung positionierten
Airbags A1, A2 nicht sichergestellt werden kann.

[0033] Ist der Fahrzeugsitz 5 des Fahrers 3 in Bezug
auf die Fahrzeuglängsachse x um 15° gedreht, wie in
Fig. 2 gezeigt ist, ist eine Abweichung der Kopfposi-
tion des Fahrers 3 zu dem Airbag A1 vergleichswei-
se gering, wobei der Fahrers 3 mit seinem Kopf nicht
optimal auftritt.

[0034] Eine optimale Kopfposition K des Insassen I
in Bezug auf den Airbag A1 in seiner Wirkstellung ist
in den Fig. 2 bis Fig. 4 mittels gestrichelter Linien ge-
zeigt.

[0035] In den Fig. 2 bis Fig. 4 ist jeweils eine Seiten-
ansicht und eine Draufsicht eines Fahrers 3 auf sei-
nem Fahrzeugsitz 5, wobei dieser in Fig. 3 um 30°
und in Fig. 4 um 45° zu der Fahrzeuglängsachse x
verdreht ist.

[0036] Umso größer der Winkel der Verdrehung des
Fahrzeugsitzes 5 zu der Fahrzeuglängsachse x ist,
umso größer ist eine seitliche Verschiebung eines
Kopfschwerpunktes relativ zu dem Airbag A1 im Kol-
lisionsfall des Fahrzeuges 2. Aus dieser Verschie-
bung des Kopfschwerpunktes relativ zu dem Airbag
A1 kann resultieren, dass der Kopf des Insassen I,
in dem vorliegenden Ausführungsbeispielen des Fah-
rers 3, von dem Airbag A1 abrutscht, wodurch Kopf
und der Nacken des Fahrers erhöht belastet werden.

[0037] Um das Sicherheitsniveau für den Fahrer 3
des Fahrzeuges 2 bei einer Kollision, insbesonde-
re Frontalkollision, zu erhöhen, wenn der Fahrzeug-
sitz 5 in Bezug auf die Fahrzeuglängsachse x ver-
dreht ist, ist vorgesehen, den Airbag A1 in Abhängig-
keit von der Positionierung des Fahrzeugsitzes 5 in-
nerhalb des Fahrzeuginnenraumes 1 zu positionieren
und/oder auszurichten.

[0038] In einer möglichen Ausführungsform wird der
Airbag A1 bei entsprechender Sitzdrehung in Rich-
tung der Fahrzeugquerachse y verschoben.

[0039] Dabei kann die Verschiebung des Airbags A1
erfolgen, wenn der Fahrzeugsitz 5 gedreht wird oder
wenn anhand erfasster Signale einer Kollisionssen-
sorik des Fahrzeuges 2 ermittelt wird, dass dem Fahr-
zeug 2 eine Kollision bevorsteht. Der Airbag A1 wird
also verschoben, wenn anhand der Signale eine Ge-
fahrensituation für das Fahrzeug 2 ermittelt wird.

[0040] Eine Länge eines Verschiebeweges des Air-
bags A1 kann beispielsweise anhand der optima-
len Kopfposition K festgelegt werden, wobei sich der



DE 10 2017 007 771 A1    2019.02.21

5/9

Kopfschwerpunkt des Insassen I in der optimalen
Kopfposition K und eine Mitte des Airbags A1, insbe-
sondere hinsichtlich seiner Breite, auf einer Linie be-
finden.

[0041] Alternativ oder zusätzlich kann die Länge des
Verschiebeweges anhand einer berechneten Flug-
kurve des Kopfes beispielweise durch Betrachtung
einer Vorunfallphase und/oder einer Stoßrichtung der
Kollision, ermittelt werden.

[0042] Zur Anpassung einer Entfaltungsrichtung des
Airbags A1 in Abhängigkeit von der Drehung des
Fahrzeugsitzes 5, auf dem der Fahrer 3 sitzt, ist in
einer Ausbildung vorgesehen, dass die Position des
Airbags A1 innerhalb des Lenkradtopfes 7.1 entspre-
chend geändert.

[0043] Alternativ oder zusätzlich kann vorgesehen
sein, dass das Lenkrad 7 mit dem Airbag A1 in Rich-
tung der Fahrzeugquerachse y um den ermittelten
Verschiebeweg verschoben wird.

[0044] Hierzu ist das Lenkrad 7 beispielsweise mit-
tels einer parallel zur Fahrzeugquerachse y angeord-
neten Führungsschiene verschiebbar gelagert.

[0045] In einer alternativen oder zusätzlichen Aus-
bildung der Insassenschutzvorrichtung SV kann eine
Lage des Airbags A1 in Bezug auf die Fahrzeughoch-
achse z geändert werden, um die Entfaltungsrichtung
des Airbags A1 zu ändern. Beispielsweise wird ein
Winkel zwischen Airbag A1 und Fahrzeughochach-
se z und/oder ein Winkel zwischen dem Airbag A1
und einer Hochachse des Lenkrades 7 geändert, so
dass sich der Airbag A1 bei geänderter Sitzposition
in Richtung des Insassen I, d. h. des Fahrers 5, ent-
faltet.

[0046] Wiederum alternativ oder zusätzlich kann
der Airbag A1, insbesondere ein Airbagmodul des-
sen Bestandteil der Airbag A1 ist, ein bewegliches
Element, insbesondere ein sogenanntes Positionie-
rungselement, aufweisen.

[0047] Dieses bewegliche Element ist ansteuerbar,
so dass eine Lage des beweglichen Elementes in
Abhängigkeit von der Sitzdrehung geändert werden
kann, um die Entfaltungsrichtung des Airbags A1 vor-
zugeben.

[0048] Denkbar ist auch, dass ein Öffnungsverhal-
ten einer den Airbag A1 verdeckenden Airbagklappe,
die nicht näher gezeigt ist, alternativ oder zusätzlich
zu den oben genannten Ausbildungen zu steuern, so
dass die Entfaltungsrichtung des Airbags A1 geän-
dert und somit vorgegeben wird.

[0049] So kann die Airbagklappe beispielsweise nur
teilweise geöffnet werden, um so die Entfaltungsrich-

tung des Airbags A1 in Abhängigkeit von der Drehung
des Fahrzeugsitzes 5 des Fahrers 3 vorzugeben.

[0050] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass auch
der dem Beifahrer 4 zugeordnete weitere Airbag A2
in Abhängigkeit von der Drehung des Fahrzeugsit-
zes 6 des Beifahrers 4 positioniert wird, um die Ent-
faltungsrichtung des weiteren Airbags A2 zu ändern
und somit das Schutzniveau für den Beifahrer 4, ins-
besondere im autonomen Fahrbetrieb des Fahrzeu-
ges 2, zu erhöhen.

Bezugszeichenliste

1 Fahrzeuginnenraum

2 Fahrzeug

3 Fahrer

4 Beifahrer

5, 6 Fahrzeugsitz

7 Lenkrad

7.1 Lenkradtopf

8 Verkleidungsteil

A1 Airbag

A2 weiterer Airbag

I Insasse

K optimale Kopfposition

S Insassenschutzmittel

SV Insassenschutzvorrichtung

x Fahrtrichtung/Fahrzeuglängsachse

y Fahrzeugquerachse

z Fahrzeughochachse
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Patentansprüche

1.  Verfahren zum Betrieb zumindest eines Insas-
senschutzmittels (S) einer Insassenschutzvorrich-
tung (SV) eines im autonomen Fahrbetrieb beweg-
baren Fahrzeuges (2), wobei das Insassenschutzmit-
tel (S) in Abhängigkeit von zumindest einer Auslöse-
bedingung in eine Wirkstellung positioniert wird, da-
durch gekennzeichnet, dass das Insassenschutz-
mittel (S) als ein Airbag (A1, A2) ausgeführt ist, wel-
cher in Abhängigkeit einer Positionierung eines dem
Airbag (A1, A2) zugeordneten Fahrzeugsitzes (5, 6)
innerhalb eines Fahrzeuginnenraumes (1) automa-
tisch positioniert und/oder ausgerichtet wird.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Airbag bei der Positionierung und/
oder Ausrichtung in Richtung einer Fahrzeugquer-
achse verschoben wird und/oder der Airbag zur Än-
derung seiner Entfaltungsrichtung zumindest um ei-
ne Fahrzeughochachse gedreht wird.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Airbag (A1, A2) spätes-
tens zu einem Zeitpunkt eines Erfassens einer dem
Fahrzeug bevorstehenden Kollision in Abhängigkeit
der Positionierung des Fahrzeugsitzes (5, 6) inner-
halb des Fahrzeuginnenraumes (1) automatisch po-
sitioniert und/oder ausgerichtet wird.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Posi-
tion und/oder Ausrichtung des Airbags (A1, A2) inner-
halb eines Lenkradtopfes (7.1) eines Lenkrades (7)
des Fahrzeuges (2) in Abhängigkeit der Positionie-
rung des Fahrzeugsitzes (5, 6) automatisch geändert
wird.

5.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Posi-
tionierung und/oder Ausrichtung des Airbags (A1, A2)
ein Lenkrad (7) des Fahrzeuges (2) bei einem in ei-
nem Lenkradtopf (7.1) angeordneten Airbag (A1, A2)
in Abhängigkeit der Positionierung des Fahrzeugsit-
zes (5, 6) automatisch positioniert wird.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Airbag
(A1, A2) ein ansteuerbares bewegliches Element auf-
weist, mittels dessen eine Entfaltungsrichtung des
Airbags (A1, A2) in Abhängigkeit einer Positionierung
des Fahrzeugsitzes (5, 6) vorgegeben wird.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zur Posi-
tionierung und/oder Ausrichtung des Airbags (A1, A2)
ein Öffnungsverhalten einer den Airbag (A1, A2) ver-
deckenden Airbagklappe zur Vorgabe einer von der
Positionierung des Fahrzeugsitzes (5, 6) abhängigen

Entfaltungsrichtung des Airbags (A1, A2) gesteuert
wird.

8.  Insassenschutzvorrichtung (SV) mit zumindest
einem Insassenschutzmittel (S) für ein im autono-
men Fahrbetrieb bewegbares Fahrzeug (2), wobei
das Insassenschutzmittel (S) in Abhängigkeit von zu-
mindest einer Auslösebedingung in eine Wirkstellung
positionierbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
das Insassenschutzmittel (S) als ein Airbag (A1, A2)
ausgeführt ist, welcher in Abhängigkeit einer Posi-
tionierung eines dem Airbag (A1, A2) zugeordneten
Fahrzeugsitzes (5, 6) innerhalb eines Fahrzeugin-
nenraumes (1) automatisch positionierbar und/oder
ausrichtbar ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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